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Abschaffung der Kriegsslolten?
Aus Anlaß der Londoner Flottenkonferenz , die anschei'

nend in ihren Arbeiten nicht vom Fleck kommen will , ver
tritt der bekannte saarländische Großindustrielle Kommerziell
rat Hermann Röchlina in einem Aufsatz in der . Köln
Ztg .

" die Ansicht , daß die Konferenz die beste Möglichkeit
ja sogar Wahrscheinlichkeit biete , die Kriegsflotten nicht zu
vermindern , sondern sie ganz abzuschaffen , soweit sie
nicht als Seepolizei unentbehrlich seien. Röchling , der
bekanntlich vor einigen Jahren vom französischen Kriegs¬
gericht wegen angeblicher „Sabotage " zu einer — allerdings
noch nicht ausgesührten — Geldstrafe von mehreren Millio¬
nen Mark verurteilt worden ist, führt u . a . aus :

Es hat sich in Europa herumgesprochen , daß allen wirk¬
lichen Frontkämpfern der Krieg fürchterlich ist und daß er
auch für die Kriegsgewinner in seinen wirtschaftlichen Folgen
jahrzehntelanges Siechtum bedeutet . So lange diese leben¬
dige Erkenntnis von der Kriegsgeneration wachgehalten
wird , dürste keine Gefahr für den Wiederausbruch eines
solchen Völkerringens bestehen . Daraus erklärt sich die rasche
Ausbreitung des Gedankens der Schiedsgerichte . Die Mensch¬
heit wird auf die Dauer die Nützlichkeit und Notwendigkeit
großer Heere immer mehr anzweiseln und diese werden im¬
mer mehr überflüssiger werden .

Nach dieser Einleitung , hinter die man wohl unter Hin¬
weis auf di« Niederdrückung Deutschlands und die fort¬
während sich steigernden Landmachtrüstungen Frankreichs ,
Italiens , Polens , des Kleinen Verbands und Rußlands
einige Fragezeichen zu setzen berechtigt ist, fährt Röchling
fort :

Im Verfolg dieser Jdeenentwicklung ist die gegenwärtig «
Flottenkonserenz in London zusammenberusen worden .
Wohlgemerkt , es handelt sich vorderhand um eine gemein¬
same Herabsetzung der Flotten stärke , nicht
um eine vollständige Abschaffung der Flotten . Ueber -
legt man sich aber die Sachlage in Ruhe , so wird ersichtlich ,
daß di« gänzliche Abschaffung der Flotten nicht schwerer ist
als ihre Verminderung .

Die Engländer verlangen die Beseitigung der
Tauchboote . Ihr Standpunkt ist durchaus verständlich ;
denn wenn Frankreich eine große Tauchbootflotte besitzt,
kann es von seinen Kanalhäfen und von Cherbourg aus ohne
weiteres England von der Lebensmittelzufuhr vollständig
abschneiden . Frankreich ist sich über diese Tatsache genau so
klar wie England . Frankreich kann also auf die Tauchboote
nur verzichten , wenn auch England und die übrigen Mächte
auf die andern S ch i f f s k l a s s e n verzichten . Aber
auch in Italien weiß man , daß von der Tauchbootwasse der
italienischen Verproviantierung sehr große Gefahren drohen .
Mussolini hat daher in der Erkenntnis , daß Frankreich
niemals auf eine vereinzelte Forderung nach Abschaffung der
Tauchboote eingehen kann , weil damit die Uebermacht der
englischen Großkampfschifse und Kreuzer verewigt würde ,
die Abschaffung der Flottenüberhaupt vor¬
geschlagen . Damit hat er den Gedanken ausgesprochen , von
§em die Engländer ausgehen müssen , wenn sie die Sicher¬
heit des englischen Volks erreichen wollen . Die Beseitigung
der Tauchbootwaffe als einzelne Maßnahme oder auch im
Rahmen einer sogenannten Flottenverminderung ist aber
auch bei Japan nicht zu erreichen . Wohl aber hat das
Streben nach vollständiger Beseitigung der Kriegsflotten
durchaus Aussichten auf Verwirklichung .

Für England ist die volle Abschaffung eine Le¬
bensfrage . Man wende nicht ein , daß der Schutz der
Kolonien eine starke Flotte erfordere . Wenn niemand auf
der Welt mehr Kriegsschiffe besitzt , als zur Bekämpfung
der Seeräubers, , d . h . zur Ausübung der Seepolizei , erfor¬
derlich sind , so braucht England zum Schutz seiner Kolo¬
nien auch keine Schiffe . Für Frankreich gilt dasselbe .
Cs bleibt also nur zu untersuchen , ob Frankreich gewillt ist ,
auf sein Druckmittel der Tauchboote gegenüber England zu
verzichten . Röchling glaubt nicht, daß irgendwo im fran¬
zösischen Volk zurzeit eine Neigung zu kriegerischen Aben -
reuern vorhanden sei , denn der Krieg habe den Franzosen
zum mindesten ebenso fürchterliche Wunden geschlagen wie
d?«

Vo" ern . Die Kosten der Aufrechterhaltung
^ Flotte und die gewaltigen Steuerlasten , die

mit der noch zunehmenden Verarmung noch drückenderwerden , bringen allmählich auch denjenigen Teil de« fran¬
zösischen Volks zu Verstand , der heute noch nicht geeilt L
Man wird daher vor der Wahl stehen, ob man zunächstdas Heer abbauen und zugleich die geplanten Grenz¬
befestigungen unausgeführt lassen soll , oder ob man die
Kriegsflotte abrüsten will — vielleicht beides gleich¬
zeitig . (Röchling übersieht hier völlig , daß die Abwälzung
der französischen und der anderen Aüstungskosten ja eben
der tiefere Sinn des Young - bzw . Neuen Plans ist , denn
die eigentlichen Kriegskosten sind von Deutschland längst
abgetragen . D . Schr .) Die Wahrscheinlichkeit , daß die Fran -
zosen für den Abbau der Flotte zu haben sein werden , ist
verhältnismäßig groß , um so mehr , als die Generäle , um
das Heer zu erhalten , bem französischen Philister einreden
werden , daß die französischen Flugzeuge den Engländern
genau so gefährlich werden , können , wie die französischen
Tauchboote , Irgendwann wirtz . der Zeitpunkt kommen, wo
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TagesWegel
Die Besprechungen der Ainanzminister der Länder in

Berlin über die Finanzreform beginnt am Samstag . Am
Freitag fanden bereits Vorbesprechungen statt. — Die Mel¬
dung . daß die Besprechung verschoben werden müsse , ist also
nicht zutreffend.

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages hat
hei der Beratung des GaslstSttengesehes die Polizeistunde
reichsgesetzlich allgemein aus 1 Uhr festgesetzt . Die Behörden
können jedoch Ausnahmen (Verlängerungen ) in gewissem
Umfang zulassen.

Der Ausschuß für die Errichtung der Trlbulbank hat
das Savoy - Hotel Univers in Basel zur vorläufigen Unter¬
bringung der Bank gemietet . Das Hotei. das 80 Zimmer
und einige Säle enthält , wird am 1 . März geschlossen und
Im Laus des Monats März für den Bankbetrieb umgestellt

Zn der französischen Kammer erklärte der Berichterstatter
für den Staatshaushalt , Lhappck elaine, die finanzielle Lage
Frankreichs sei ausgezeichnet . Die innere Schuld habe sich
um 22 Milliarden verringert , die schwebende Schuld betrage
nur noch 33 Milliarden statt 93 Milliarden . Der Haushalt
von 50 Milliarden sehe 22 Milliarden für die Schulden und
11 Milliarden für die Mililärlasken vor . Die Steuererleich¬
terungen erreichen zurzeit 3700 Millionen Franken.

man von den Franzosen im Rahmen einer großen Ver¬
ständigung die Beseitigung der gesamten Flotte wird er¬
reichen können . Noch leichter wird dies bei den Italie¬
nern zu erreichen sein, die ja selber den Gedanken auf die
Tagesordnung gebracht haben , zumal auch bei ihnen all¬
mählich die Erkenntnis aufdämmert , daß das ungeheure
Gewicht der Kriegsrüstungen den armen Steuerzahler zu
erdrücken droht .

Cs kommt daher vor allen Dingen darauf an , was die
Amerikaner zu dem Problem sagen . Bei ihnen trifft
nichts zu von unfern Schwierigkeiten , von den ungeheuren
Menschenverlusten , der Zerstörung des Landes und den
geldlichen Kriegssolgen . Was diese anbelangt , so haben die
Amerikaner praktisch nur das Geld ihren Verbündeten ge¬
liehen , das sie ihnen vorher für Kriegslieferungen abgeholt
haben . Wohl nirgendwo in der Welt bai der Imperialis¬
mus des Kriegs größere geistige Verheerungen cmgerichtst
als in Amerika , weil ihm der Krieg zwar gewisse Erfolge
gebracht hat , nicht aber seine sonstigen fürchterlichen Ver¬
heerungen hat sichtbar werden lassen. Aber wenn man die
amerikanische Politik verfolgt , so scheint doch trotz allem die
friedenfördernde Grundrichtung stark genug zu sein, um bei
einem Mißerfolg der jetzigen Flottenkonferenz zu einem
Zusammengehen von Amerika und England
zur Erreichung des englischen Ziels nach Beseitigung der
Flotten zu führen .

Es dürfte keine leichtsinnige Voraussage sein, wenn man
heute schon sagt , daß die gegenwärtige Flottenkonferenz
vermutlich das Ergebnis haben wird , daß Abmachungen
zur Verminderung der Flotten ziemlich aus¬
sichtslos sind , daß aber eine völlige Beseitigung der
Flotten leichter sein wird als ihre Verminderung . Es ist
schwer vorauszusagen , innerhalb welcher Zeit dieser Ge¬
danke verwirklicht werden wird . Daß er aber in Europa
raschere Fortschritte machen wird als außerhalb , und daß
er infolgedessen hier zuerst zum Durchbruch kommen muß ,
erscheint zweifellos . Hoffentlich erleben spätestens unsere
Kinder seine Verwirklichung .

Ü1N die Verfassungsmaßigkeit des preußischen
Landeswahlgesetzes

Leipzig , 14 . Febr . Vor dem Staatsgerichtshof
für das Deutsche Reich begann heute die Verfassungsklage
des Völkisch - Rationalen Blocks und der Volksrechtspartei
gegen das Land Preußen auf Feststellung der Versas -
sungswidrigkeit von Bestimmungen der Paragraphen
31 und 32 des preußischen Landeswahlgesetzes . Für den
Völkisch -Nationalen Block sind der frühere preußische Land¬
tagsabgeordnete Dr . Körner und das ehemalige Reichs¬
tagsmitglied Fahrenhorst , für die Volksrechtspartej der
Vorsitzende, Oberstudiendirektor Bauser - Nagold , Senats¬
präsident am Reichsgericht a . D . Dr . Lobe - Leipzig und
Rechtsanwalt Dr . Holstein - Berlin erschienen , während
das Land Preußen durch Ministerialdirektor Dr . Bad t,
Ministerialrat Dr . Schütze und Regiernngsrat Dr .
Globke vertreten werden . Für das Reichsministeriu -m des
Jniiern ist Ministerialrat Dr . Kaisenberg anwesend .

Die angegriffenen Bestimmungen des preußischen Lan¬
deswahlgesetzes besagen , daß die Reststimmen un¬
berücksichtigt bleiben , wenn nicht wenigstens auf einen
der verbundenen Kreiswahlvorschläge 20 000 Stimmen ent¬
fallen sind, und daß einem Landeswahlvorschlag höchstens
die gleiche Zahl der Abgeordnetensitze zugeteilt wird , wie
auf die ihm angeschlossenen Kreiswahlvorkchläge entfallen .
Die Klageparteien vertreten die Auffassung , daß diese Be¬
stimmungen unvereinbar mit den allagmein L

Wahlrechtsgrundsätzen sind, wie sie in der .
Reichsverfassung und in der preußischen Verfassung
aufgestellt sind . Beide Klageparteien berufen sich auf das
Urteil des Staatsgerichtshofs für das Deutsche Reich vom
22 . März 1929 mit dem ähnliche Bestimmungen deswürt -
tembergischen Landeswahlgesetzes für ver¬
fassungswidrig erklärt worden sind . Das Land Preußen
beantragt Abweisung sämtlicher Anträge . Es beruft sich
darauf , daß das Reichswahlgesetz dieselben Bestim¬
mungen enthalte , wie das preußische Landeswcchlgesetz.

Bekanntlich hat auch der bayerische Staatsgerichls -
hof ähnliche Bestimmungen des bayerischen Wahlgesetzes
am 12. Februar für verfassungswidrig erklärt .

Frankreichs Riesenprostramm
Vorstoß gegen den deutschen Kreuzer. — Das alle Ränkespiel

Berlin 14. Febr . Die neue französische Denkschrift zur
Flottensrage bringt inhaltlich keine Ueberraschungen . Trotz¬
dem bedeutet das Dokument , das endlich die Erörterung
über die Zahlen eröffnet , vielleicht eine K r i s e der Lon¬
doner Konferenz . Der Plan , die Flottenstärke von 682 000
Tonnen in den nächsten 5 Jahren auf 724 000 zu erhöhen ,
bedeutet , daß Frankreich in dieser Zeit 42 000 Tonnen neuen
Schiffsraum und außerdem rund 200 000 Tonnen Ersatz¬
bauten für überalterte Kriegsschiffe , im ganzen also etwa
2SOOOO Tonnen neue Schiffe aus Kiel legen will . Unter
dieser Voraussetzung ist Frankreich bereit m ' den anderen
Mächten ein genau festgelegtes Bauprogramm , das auch
eine Baupause für Schlachtschiffe vorfehen würd >, bis zum
Jahr 1936 zu vereinbaren . Die Baupause für Sn/achtschifse
ist freilich an den Vorbehalt geknüpft , daß „keineSchiffe
des kürzlich ausgetauchten neuen Sch lach t -
iyps gebaut werden . Mit diesem deutlichen Hinweis auf
das deutsche Panzerschiff hat Tardiei . seinen zu
Beginn der Konferenz angekündigten Vorstoß verwirklicht .
Alsbald ist auch wieder das Echo in Gestalt de - Gerüchts
von der bevorstehenden Einladung Deutschlands
zur Flottenkonferenz aufgetreten , so daß Mac ,

'-)onald be¬
reits in der gestrigen Unterhaussitzung zu einem Dementi
gezwungen war .

Interessant ist in der französischen Denkschrift auch der
Ausfall gegen Italien , der darin liegt , daß ein
Krieg Frankreichs mit England und den Vereinigten Staaten
als undenkbar bezeichnet und von Italien , dem
nächsten Nachbarn und Rivalen Frankreichs , nicht ge¬
sprochen wird . Frankreich hält auch an seiner Behauptung
vom „Zusammenhang der gesamten ? brüstungs¬
frage "

fest , und diese sei wiederum al .gängig von der
Sicherheitsfrage .

Nolopfer für die Arbeitslosenversicherung ?
Berlin , 14 . Febr . Die große offene Frage bei den Frak¬

tionsbesprechungen über die Finanzreform bildet immer noch
die Arbeitslosenversicherung . Der sozialdemo¬
kratische Vorschlag , den Beitrag auf 4 v . H . zu erhöhen , hat
keine Aussicht auf Annahme , wahrscheinlicher ist eine Eini¬
gung für die Verpfändung von 2S0 Millionen Reichsbahn¬
vorzugsaktien . Von sozialdemokratischer Seite ist ferner an¬
geregt worden , zugunsten der Arbeitslosenversicherung einen
10 - bis ISprozentigen Zuschlag zur Ein¬
kommensteuer zunächst für ein oder zwei Jahre zu
erheben , was etwa 180 Millionen jährlich erbringen würde .
Reichsinnenminister Severing (Soz .) schlug ein „N ot -
opfer " vor , das einen gleichen Ertrag hätte . Dieses Not¬
opfer besteht darin , daß allen Fe st besoldeten , soweit
sie nicht angestelltenversicherungspflichtig sind , also über 700
Mark Monatsgehalt beziehen , ein Prozent des Einkommens
abgezogen werden solle. An „ Ersparnissen "

, für die der
Reichsrat Richtlinien ausgestellt hat , wären etwa 100 Mill .
einzubringen .

Reichsfinanzmlnifler Moldenhauer hat übrigens
einen neuen Vorschlag gemacht : Von 1932 ab soll die
Arbeitslosenversicherung keinerlei ZuschüssevomReich
mehr erhalten . Es soll vielmehr schon jetzt die Arbeitslosen¬
versicherung insoweit selbständig gemacht werden , als Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer gleichmäßig in der Verwaltung der
Arbsitslosenversicherungsanstalt die Höhe der Bei¬
träge selbst bestimmen sollen . Sie könnten danach
nur noch für die beiden nächsten Jahre mit den begrenzten
Zuschüssen rechnen , müßten daher aber die von ihnen für
notwendig gehaltenen Leistungen auch aus eigenen Bei¬
trägen decken . Man hofft auf diese Weise, einmal die Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer , die ja zu bleichen Teilen die
Beiträge zu bezahlen haben , aus ihren eigensten Interessen
heraus dazu zu zwingen , auch die notwendigen Re -
formen vorzunehmen , und endlich die fortwährende Un¬
sicherheit infolge der Zuschüsse aus der Haushaltsgebarung
des Reichs auszuschalten .
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Neueste Nachrichle«
Curliiis über die Belastung durch

den Neuen Plan
Berlin , 14 . Febr . Der vereinigte Haushalts - und aus¬

wärtige Ausschuß des Reichstages nahm heute die Beratung
der Boungplan - Gesetze auf . Reichsaußenminister Dr . Cur -
tius bestritt , daß Deutschland die Verbandsschulden an die
Vereinigten Staaten übernommen habe . Deutschland habe
sich lediglich zur Zahlung von „Annuitäten " verpflichtet ; es
sei nicht seine Sache , wie die Gläubiger diese Beträge ver¬
wenden . Eine besondere Vereinbarung sei allerdings ge¬
troffen für den Fall eines von den Vereinigten Staaten den
Gläubigern Deutschlands gewährten Nachlasses . Diese Ver¬
einbarung liege doch aber im deutschen Interesse . Die Be¬
tastung aus den Annuitäten (Jahresleistungen ) sei von den
Sachverständigen für die ersten 37 Jahre auf den Durch¬
schnitt von 1988 Millionen RM . jährlich berechnet worden .
Der Gegenwartswert betrage rund 34,5 Milliarden
Mark aeaen rund 49 Milliarden ( und nicht 132 Milliarden ,
wie Dr . Curtius im Reichstag sagte ) beim Dawespran . Lne
Durchschnittsjahresleistungen beim Poungplan betragen
rund 2020 Millionen gegen 2736 Millionen beim Dawes -
plan . Nach dem Dawesplan hätten wir in den nächsten zehn
Jahren über 7 Milliarden mehr zu zahlen . Dis un¬
geschützte Annuität betrage im ersten Jahr rund 700
Millionen Mark , im Durchschnitt betrage sie 654 Millionen
Mark . Der deutsche Anspruch auf die in den ersten 5 Mo¬
naten des laufenden Reparationsjahres zu viel gezahlten
379 Millionen Dawesraten habe sich nicht durchsetzen lassen.
Darin , daß als Zahlungstermin die Monatsmitte und
nicht das Monatsende sestgelegt worden sei , liege eine
finanzielle Mehrbelastung nur in dem Fall , wenn das
Reichsfinanzministerium sich die nötigen Kassenmittel borgen
müsse.

317 Millionen Fehlbetrag in der Arbeitslosenversicherung
Berlin . 14 . Febr . Der Dezember -Abschluß der Aeichs -

anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
zeigt Gesamteinnahmen von 72,53 Millionen Mark , denen
Ausgaben für die Arbeitslosenversicherung von 110,11 Mil¬
lionen Mark , Kosten der Landesarbeitsämter usw . von 9,86
Millionen Mark und der Krisenunterstützung mit 14,86 Mil¬
lionen Mark geaenüberstehen , so daß sich der Gesamtauf¬
wand auf 123,6 Millionen Mark beziffert . Als Gesamtfehl¬
betrag werden 318,8 Millionen Mark ausgewiesen . Als
Durchschnittszahl der Hauptunterstützungsempfänger gibt die
Aeichsanstalt in der Arbeitslosenversicherung 1469 462 und
in der Krifenunterstützung 197111 an .

Die kommende Generalsynode in Preußen
Berlin , 14 . Febr . Die neu gewählte Generalsynode , die

als die oberste Vertretung der altpreußischen Kirche am
22 . Februar in Berlin Zusammentritt , zählt 230 Mitglieder .
Davon sind 157 von den Provinzialsynoden gewählt , die
Generalsuperintendenken und die Vorsitzenden der Provin¬
zialsynoden sind Kraft ihres Amtes Mitglieder der Ge¬
neralsynode . Dazu kommen die Vertreter der sieben theolo¬
gischen Fakultäten im Gebiet der älteren Provinzen , die
Abgesandten der freien Arbeitsverbätz .de, der Religions -
lehrerschaft aller Stufen und der Kirchenbeamten , endlich
fünf vom Kirchensenat berufene Mitglieder . Die Zahl der
Frauen , die dem obersten Kirchenparlament angehören , be¬
trägt 10.

10 000 Hektar deutschen Grundbesitzes werden enteignet
Berlin , 14. Febr . Nach der polnischen Parzellrerungs -

liste für das 3ahr 1930, die jetzt veröffentlicht worden ist,
sollen insgesamt auf Grund der sogenannten . Agrarreform *
in Posen und Pommerellen zusammen 13 820 Hektar enteig¬
net werden , wovon auf deutschen Besitz 9980 Hektar
entfallen . In Pommerellen werden 4780 Hektar deutschen
Bodens enteignet , in Posen 5200 Hektar . Unter den 38
namentlich angeführten Enteignungsliegenschaften handelt
es sich in 28 Fällen um deutschen Großgrundbesitz .

Haftpflicht der Reichsbeamten bei Lkatsüberschreikunge »
Berlin , 14 . Febr . Nach einer Meldung des Soz . Presse¬

dienstes ist der Bericht des Haushaltsausschusses dem Reichs¬
tag zugegangen , der sich mit der Prüfung der Einzel¬
abschlüsse des Haushalts für 1928 beschäftigt . Der Bericht
verlangt vom Reichstag , daß für eine ganze Reihe voi
Haushaltsüberschreitungen und außerplan
mäßigen Ausgaben , die von den verschiedenen Neu
waltungen während des Ctatsjahrs 1928 getätigt morde ,
sind , die gesetzlich erforderliche Genehmigungversagl
wird . Die Folge der Nichtgenehmigung einer solchen Haus -
Haltsüberschreitung wäre , daß der für die Ueberschreitung
verantwortliche Beamte gezwungen werden kann , aus
eigenen Mitteln für den Verlust aufzukommsn , den
das Reich durch die Mehrausgabe erleidet .

Die deutschen Landeskirchen gegen die russische Christen -
Verfolgung

Berlin , 14. Februar . Die verschiedenen Landes - und
Freikirchen Deutschlands rufen zur Fürbitte für die russischen
Mitchristen auf .

Die schwedische Psarreroersammlung ruft das Welt¬
gewissen und alle Träger der Weltkultur an .

In einer Denkschrift der holländischen Ersten Kam¬
mer wird die holländische Regierung aufgefordert , im
Hinblick auf die planmäßige Unterdrückung des
Christentums und des christlichen Gottes¬
dienstes in Sowjetrußland zu erwägen , ob nicht
in Zusammenarbeit mit den anderen europäischen Mächten
bzw . durch Berufung an den Völkerbund Schritte dagegen
unternommen werden können .

Eine maßgebende Persönlichkeit in Moskau äußerte sich
zu einem Vertreter der „United Preß " über den Brief des
Papstes an den Kardinal Pompili , wenn der Papst durch
Gebete den Himmel Men Sowjetrußland mobil mache, so
sei das gleichgültig . Weit mehr kümmere Rußland sich um
die irdischen Hintertreppen in London , wo man gegen Sow¬
jetrußland Anschläge anzettle .

Bayerische Volkspartei doch für Biersteuererhöhung ?

Berlin , 14 . Febr . Die V .Z . meldet : Es scheint, als ob
zwischen dem Zentrum und der Bayrischen
Volkspartei bereits vereinbart sei, daß die Bayrische
Volkspartei doch für die erhöhte Biersteuer stimmen wird ,
wenn sie um diesen Preis durch Mehrüberweisung
aus dem Aufkommen an Umsatzsteuer einen Ausgleich
für di« bayerischen Landesfinanzen bekomme .

Wink an Vöh mit dem Zaunpfahl

^ Berlin . 14. Febr . Die Berliner Stadtverordnstenver -

fammlugn hat mit 108 Stimmen einen deutschnationalen An -trag angenommen : „ Der Magistrat wird ersucht, beim
Staatsmimsterium dafür zu sorgen , daß das Diszipli -n a r o erfahren gegen den Oberbürgermeister rück -

ichtslos und schnell mit dem Ziel der Amtsentlas -"
Ni - -? ^ ^ Ruhegehalt durchgeführt wird .

"
Boß hat sich schon früher zum Rücktritt bereit erklärt ,er verlangt aber eine Pension von 28000 Mark .

Beginn der Räumung im März
Ludwigshafen a . Rh .. 14 . Febr . Hier verlaukt . der Ab¬

zug der Franzosen aus der Pfalz werde Anfang März be¬
ginnen und Ende des Monats bzw . Mitte April großen¬teils durchgeführt sein . Im Lauf des Monats Mai werdedie ganze dritte Zone geräumt und nur einige Uebergabe -
kommandos werden auch im Juni noch auf deutschem Ge¬biet bleiben . Zurzeit befinden sich noch 30 000 Mann in derdritten Zone .

Die völkischen in Schwerin
Schwerin , 14 . Febr . Die beiden völkischen AbgeordnetenMertens und Schade sind aus der bürgerlichen Ein -

heitssraktion des Landtags (Deutschnationale , Wirtschafts¬partei . Deutsche Volkspartei ) , die nur eine Stimme Mehr¬
heit hat , ausgetrele » , weil der Bertiter der Rechtsregierungvon Mecklsnburg - Schwerin im Reichsrat bei der Abstim¬
mung über den Neuen Plan sich der Stimme enthalten
habe , statt dagegen zu stimmen . Außerdem sei festgestelltmorden , daß sich in der Einheitssraktion der Bürgerlichen
zwei Freimaurer befinden .

Eine Rechtfertigung des Kaisers
Neuyork , 14. Februar . Am 7 . März will der jetzt 75jäh -

rige amerikanische Schriftsteller , der Verfasser zahlreicher
zeitgeschichtlicher Werke , Poultney Bigelownach Holland
reisen , um den früheren Kaiser zu besuchen und um die wäh¬
rend des Kriegs unterbrochene und sich jetzt über 60 Jahre
erstreckende Freundschaft wiederherzustellen . Bigelow will
Abbitte tun wegen seiner übereilig gebildeten
Urteile über Deutschlands Kriegsschuld . Er
erklärt , daß er nach jahrelanger Prüfung der geschichtlichen
Urkunden und aller verfügbaren Aktenveröffentlichungen zu
der Erkenntnis gekommen sei, daß eigentlich niemand wisse ,
wer den Krieg begonnen habe . Kaiser Wilhelm
habe jedenfalls sein Bestes getan , um den
Friedenzuerhalten .

Augsburg 1930
ep . Im Mittelpunkt der kirchlichen Ereignisse 1930 wird

di« Vierhundertjahrfeier der Augsburger Kon¬
fession stehen . Die Vorbereitungen , in denen Stadt und
evangelische Gemeinde Augsburg miteinander wetteifern ,
sind in vollem Gang . Dabei geht es nicht allein um organi¬
satorische Dinge , sondern vor allem auch um die geistige Weg¬
bereitung . Denn die Ueberzeugung ist Allgemeingut , daß
eine Jubiläumsfeier in gegenwärtiger Zeit Sinn und Recht
verliert ohne eine wirkliche Vertiefung in das historische Ge¬
schehen , dem das Gedenken gilt , und Fruchtbarmachung der
darin wirksamen Ideen für die Ausgaben der Gegenwart . In
der Jubiläumsstadt findet zu dieser inneren Vorbereitung in
diesem Winter eine Vortragsreihe statt , die sich eines sehr
starken Besuches erfreut .

Die Feier am 24 . und 25 . Juni ist als offizielle Feier der
deutschen Landeskirchen vom Deutschen Evangelischen Kir¬
chenausschuß veranstaltet : die sämtlichen Mitglieder des
Kirchenausschusses , des Kirchentages und des Kirchenbun -
dcsrates werden daran teilnehmen . Außerdem ist — da das
augsburgische Bekenntnis einen gemeinsamen Besitz des
Luthertums der ganzen Erde und letzten Endes der prote¬
stantischen Welt darstellt — mit einer umfassenden Betei¬
ligung des christlichen Auslandes zu rechnen . Auf Beschluß
des Deutschen Evangelischen Kirchenausschusses werden die
evangelischen Kirchen der ganzen Welt eingeladen werden ,
so daß das Jubiläum zu einer ökumenischen Feier großen
Stils zu werden verspricht . Auch die Lutherische Woche der
Allgemeinen Evangelisch -Lutherischen Konferenz im Septem¬
ber 1930 wird eine Reihe ausländischer Kirchenführer in
Augsburg versammeln . Aber nicht allein die Führerschaft ,
sondern auch das evangelische Volk wird mitfeiern . Unter
den Veranstaltungen wird ein „Evangelischer Volkstag " am
Sonntag , den 22. Juni , der große Massen aus ganz Bayern
und den Nachbarländern in der Jubiläumsstadt zusammen¬
führen wird , eine besondere Rolle spielen . Im Mittelpunkt
dieses Volkstags steht ein religiöses Festspiel , ein historischer
Festzug und eine große Kundgebung im Freien .

D : e rvi) r1t . Reg ' ernng und der Neue Plan
Stuttgart , 14. Februar .

Das Staatsministerium hat die kleine Anfrage des Ab¬
geordneten Mergent Haler über die Stellungnahme
der württ . Regierung zum Haager Abkommen wie folgt be¬
antwortet :

Die Regierung wäre bereit gewesen , bevor sie im Reichs¬
rat zu den Haager Vereinbarungen ihre Stimme abgab ,
mit dem Landtag in eine Erörterung hierüber einzutreten .
Ein entsprechendes Anerbieten hat der Staatspräsident in
der Aeltestenausschußsitzung des Landtags vom 14. Januar
1930 gemacht . Er hat hinzugefügt , wenn feststehe, daß die
württ . Regierung im Reichsrat dem Haager Abkommen
zustimme , so legen die Parteien möglicherweise keinen Wert
mehr auf eine Besprechung der Frage im Landtag ; es müsse
deshalb den Parteien überlassen bleiben , einen Antrag auf
Besprechung zu stellen . Ein solcher Antrag ist von keiner
Seite gestellt worden . Die Regierung ist bereit , in einer
Vollsitzung des Landtags auch jetzt noch in eine Besprechung
über das Haager Abkommen einzutreten , wenn dies vom
Landtag gewünscht wird .

Die Beratungen in den Sitzungen des Staatsministe -
riums sind vertraulich . Es ist weder im Reich noch m den
Ländern üblich, über innere Vorgänge bei den Kabinetts¬
beratungen der Volksvetrretung Auskunft zu geben . Das
Staatsministerium übernimmt dem Landtag gegenüber die
Verantwortung für die Abstimmung Württembergs im
Reichsrat : das Staatsministerium muß es aber aus grund¬
sätzlichen Erwägungen ablehnen , über die Stellungnahme
der einzelnen Mitglieder des Staatsministeriums und über
das Stimmenverhältnis bei der Beschlußfassung Auskunft
zu geben .

Stuttgart . 14 . Febr . Anleihe der Stadt Stutt¬
gart . Der Gemeinderat hat die von der Stadt Stuttgart
mit der Stadt . Girokasse und der Württ . Girozentrale abge¬
schlossene Anleihe in Höhe von 9 Millionen ÄM . zu dem
regulierbaren Zinssatz von 9 o . H . genehmigt .

Aus dem Lande
Rlurrhardt , 14 . Febr . Ein m e r k w ü r d i g e s S ch u l-

gebilde . Zur Beratung des Gemeinderats über die Neu¬
gestaltung der Real - Lateinschule war OberregierungsratKolb von der Ministerialabteilung für die höheren Schulen
anwesend , d . r erklärte , daß die Murrhardter Real -Latein -
schule ein merkwürdiges Gebilde sei , wie ein solches im
ganzen Lande nicht inehr bestehe. Die lateinische Sprache
sei nur bis zur dritten Klasse Pflichtfach , während für die
4 und 5 . Klasse hiefür kein Zwang mehr bestehe. Die ganze
jetzige Einrichtung stimme mit den heutigen Lehrplänen
nickt mehr überein . Der heutige Lehrplan rechtfertige eine
solche nicht mehr und es sei auch die Ministerialabteilung
nich : mehr in der Lage , dieses System zu unterstützen . Die
Entscheidung sei also zwischen Lateinschule oder Realschule ,
ausgebaut aus de » heutigen Lehrplänen , zu treffen . Abends
fand dann eine Elternversammlung statt , in der Stadt¬
schultheiß Blum die Ausführungen von Oberregierungsrat
Kolb bekannt gab . Bei der Abstimmung entschied sich die
Mehrheit für eine reine Realschule . Die Weiter¬
behandlung der Frage steht auf der Tagesordnung der
nächsten Gemeinderatssitzung . ,

Buttenhansen OA . Münsingen , 14 . Febr . Großfeuer .
Heute früh gegen 6 .30 Uhr brach in dem stattlichen Anwesendes Mühlebesjtzers Karl Lutz Feuer aus , das mit ungeheurer
Geschwindigkeit um sich griff , so daß in der Zeit von ein¬
einhalb Stunden das ganze Gebäude ein Raub der Flammenwurde . fDie Familie Lutz sowie die Dienstboten konnten nur
das nackte Leben retten . Die Münsinger Motorspritze wurde
telephonisch verlangt , konnte aber keine Hilfe leisten , da der
Motor nicht in Ordnung war . Der Sachschaden ist sehr groß .Die Brandursache ist bis jetzt noch nicht bekannt .

Hirschau OA . Rottenburg , 14. Febr . Kindsmord .
Am Mittwoch abend wurde die Leiche eines Neugeborenen
am westlichen Ortsausgang unter einer Dohle aufgefunden .
Der Körper war zur Hälfte von Katzen zerfressen . Das Kind
ist von seiner unbekannten Mutter ausgesetzt worden .

Aottweil , 14 . Febr . S ch a d e n f e u e r . 3n dem Oekono -
miegebüude der Heil - und Pflegeanstalt Nottenmünster brach
Feuer aus . Dieses griff so rasch um sich, daß die umfang -
reichen Gebäulichkeiten mit großen Vorräten an Stroh und
Futter innerhalb einer Stunde vollständig niederbrannken .
Das Vieh , etwa 60 Stück Rindvieh , sowie der Schweine --
bestand mit 160 Stück , konnte mit großer Mühe gerettet
werden . Die Heilanstalt selbst , die etwa hundert Meter
entfernt liegt , war nicht in Gefahr .

Alm, 14 . Febr . Ein Ulm er Original gestor¬
ben . Herr Karl Eiselen , Besitzer der bekannten
Brauerei zu den „ Drei Kannen "

, ist gestern morgen infolge
eines Schaganfalls im Alter von erst 49 Jahren gestorben .
Eilclen ist durch seinen großzügigen Betrieb , der hier und
auswärts das « lilmer Hofbräuhaus " genannt wird , weit
über die Grenzen seiner Heimatstadt hinaus bekannt . Sein
guter Humor war ihm Begleiter durchs ganze Leben . Etwas
absonderlich sind allerdings die Bestimmungen , die er für
seine Beerdigung schriftlich niedergelegt hat . Eiselen will
von seinen beiden prächtigen Hengstrappen auf einem mit
Reisig gezierten Bierwagen seine letzte Reise antreten . Da¬
bei sollen die von ihm bezeichneten Straßen befahren wer¬
den . Rach der Beerdigung soll das Lied «Frühmorgens ,
wenn die Hähne krähen " von der Musik gespielt werden .
Wie man hört , soll mit einigen Abänderungen dem Wünsch
des Toten entsprochen werden . Die Beerdigung findet am-
Samstag vormittag statt .

Aulendorf . 13 . Febr . Stellungnahme der Geist¬
lichen zur Schulsrage . Im Löwensaal versammelten
sich etwa 100 katholische Geistliche des Oberlandes , um zu
Schulsragen Stellung zu nehmen . Landtagsabgi Domkapi¬
tular Dr . K a i m - Rottenburg sprach über den Entwurf des
neuen Landesschulgesetzes . Er betonte , daß Schulpolitik im
Rahmen der Weimarer Verfassung betrieben werden müsse.
Die Verfassung sei ein Werk des Kompromisses , sie solle aber
im Sinn einer recht verstandenen christlichen Freiheit aus¬
gelegt werden . Die Verstaatlichung des Schulwesens lasse
sich nur ertragen , wenn die begründeten Interessen der Er¬
ziehungsberechtigten nicht verletzt werden . Die Katholiken
verlangen Elternfreiheit und Gewissensfreiheit , katholischen
Kindern katholische Schulen in Uebereinstimmung mit den
Forderungen des deutschen Episkopats . -s

Osterhofen OA . Wakdfee, 14. Febr . Todesfall . Der
Iber den Haistergau hinaus wohlbekannte Alt - Löwenwirt
and Tierheilkundige Adolf Hinder ist gestern im 82.
Lebensjahr gestorben . Er war Veteran von 1870/71, bei
allen hochgeachtet und beliebt .

Von der bayerischen Grenze . 14 . Febr . KkefineChra -
n i k. Auf dem Fußweg zwischen Siebnach undMaunried
wurde der 68 I . a . langjährige Nachtwächter und Toten¬
gräber Johann Stölzle , der seit Montag früh vermißt
wird , erfroren aufgefunden . — Innerhalb 4 Wochen hat es
in dem kleinen Ort Wächtering bei Rain viermal gebrannt .
Der vierte Brand betraf das Anwesen des Landwirts Jo¬
hann Steinbühler , bei dem es schon im vorigen Jahr
gebrannt hat . Die sämtlichen Gebäulichkeiten mit den Lau¬
mannsfahrnissen wurden ein Raub der Flammen . Obwohl
jede Nacht Brandwachen ausgestellt sind, gelang es dem
Brandstifter doch wieder , Unheil anzustjften .

Lindau . 14 . Febr . Fasching und Wirtschafts¬
not . Der Fasching 1930 steht auch in der Provinz inr
Zeichen der verschlechterten Wirtschaltslage . Die Enttäu¬
schung, die kürzlich ein hiesiges Hotel bei einem Vereinsball :
erlebte , weil für ganze 30 Mark Umsatz in der Küche erzielt
wurden , steht nicht vereinzelt da .

Neues Großfeuer in Baden . In Unterbaldingen
(Amt Donaueschingen ) ist , kaum daß die Aufregung über
den Riesenbrand im benachbarten Oesingen verebbt war ,
abends in der Scheuer , im Wohn - und im Oekonomle -
gebäude des Landwirts Hermann Brodscholl , einem der
größten Anwesen der Gemeinde , Feuer ausgebrochen . Vieh
und Schweine und ein Teil der Fahrnis konnten gerettet
werden . Die Oekonomiegebäude wurden vollständig , das
Wohngebäude bis auf den ersten Stock zerstört . Die Brand -
ursache ist bisher noch nicht bekannt . Der Schaden beläuft
sich auf ca . 45 000 ^ l . ^

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : Baumeister Friedrich Feucht beim Straßen - und

Wasserbauamt Rvttweil zum Bezirksbaumeifler im Geschäftskreis
der Ministerialabteilung für den Straßen - und Wasserbau .

3n den Ruhestand gesetzt : Professor Bihl an dem Reform -
realgymnasium und der Oberrealschule in Aalen kraft Gesetzes mit
Ablauf des Monats Mai .



>

Lokales
Wildbad , den 15 . Februar 1930 .

Am Dienstag den 11 . Februar fand im Gasthof zur
alten Linde ein Bortrag statt über : „Die Verwendung
des Gases im Haushalt " , der erfreulicherweise für die
Veranstalter einen vollen Erfolg bedeutete . Schon lange
vor Beginn desselben war der Saal besetzt und immer
noch strömten neue Zuhörer herein , die Reihen dichter und
dichter füllend ; ein Vorkommnis , wie es bei derartigen
Gelegenheiten in Wildbad selten erlebt wird . Das Thema
war aber auch so recht nach dem Herzen der anwesenden
Hausfrauen gewählt und die erwartungsvoll heitere
Stimmung hob sich mehr und mehr bei all dem vielen
Guten und Schönen , das es zu sehen und zu hören gab .
Den Auftakt des vielseitigen Programms bildeten zwei
kleine , humoristische Filme. Der erste zeigte die Wirkung
eines neuen Waschmitels „Suma "

, das wie ein Heinzel¬
männchen flink und selbsttätig im Handumdrehen blendend
weiße Wäsche heroorzauberte : Der zweite die Güte des
allbekannten und beliebten Putzmittels „Vim" und er¬
regten die lustigen Bilderreihen allgemeine Heiterkeit. In
einer mit Humor gewürzten , kurzen Einleitungsansprache
erläuterte der Leiter der Veranstaltung, Herr Stadtbau¬
meister .Winkler , den Zweck und die Bedeutung der
Vorführungen und erteilte hierauf Frau Okel , einer
Vertreterin der Firma „Junker k Ruh"

, Karlsruhe" das
Wort . In ihr lernten die Anwesenden nicht nur eine
vorzügliche Rednerin, sondern auch eine sehr gewandte
Hausfrau kennen, die theoretisch und praktisch eine de-
wunderswerte Sicherheit entfaltete und mit ihren wert-

'
vollen Belehrungen und Ratschlägen den lebhaften Dank
aller Erschienenen sich verdiente . An einer Reihe erst¬
klassiger , blitzblanker Gasherde ihrer und anderer Firmen,
die von verschiedenen, hiesigen Geschäftsleuten ausgestellt
waren, die trotz Güte, Gediegenheit und Schönheit sehr
erschwingliche Preise auswiesen, führte Frau Okel die
neuzeitliche Art der Speisezubereitung , ein sparsames
Kochen darauf vor und bald duftete es nach allerhand
Gutem . Da bräunten sich die im eigenen Fleischsaft ge-
gröllten Braten auf dem Rost , wurden lecker gebackene
Kuchen und Kleingebäck wohl geraten aus der Backröhre
gezogen. Es war ein munteres Hin und Her, dazwischen
die notwendigen Erklärungen, ein Nachsehen, Prüfen , alles
exakt mit dem Blick aus die Uhr . Nach Fertigstellung der
Gerichte wurden kleine Kostproben auf zierlichen Papp¬
tellerchen ngch allen Seiten hin verteilt, dort „sachkundig "

geprüft und unter allgemeiner Anerkennung verzehrt .
Wohlverdienter , langanhaltender Beifall lohnte die Red¬
nerin und Kochkünstlerin für ihre gemeinverständlichen
Ausführungen, denen auch noch Herr Stadtbaumeister
Winkler durch kurze Dankworte und Ueberreichung eines
Buches seine Anerkennung zollte. — Unser stets gerne
gesehener und freudig begrüßter , wundervoller „Wildbader
Werbefilm" diente dann als Uebergang zu dem zweiten
Teil des Programms , einem glänzenden Ufafilm der Firma
Junker-Dessau : „Das Bad im Leben der Völker" -. Der
erste Akt zeigte herrliche, altrömische Kulturbilder, eine
schon damals sehr hohe Entwicklung der Körperpflege ver¬
ratend, bei der das tägliche Bad die erste Rolle spielte.
Schon im Altertum, speziell bei den Römern, waren die
technischen Einrichtungen der großen Baderäume bewun¬
dernswürdig vorgeschritten und alle mit großem Luxus
ausgestattet. Im zweiten Akt wurden mittelalterliche
Sitten - und Badegebräuche behandelt , die ziemlich derb
anmuteten. In der galanten Zeit des Rokoko , wo Puder
und Schminke regierten , war das Bad Nebensache und
wenig beliebt . Der dritte Akt führte dann wieder in ein
neues Jahrhundert und eine neue Würdigung des Bades
bei der Körperpflege. Von den primitiven Badegelegen¬
heiten eines vergangenen Zeitalters, der stufenartigen
Entwicklung vom Holzbade, zum Gasbadeofen , bis zum
neuzeitlichen Wärmespender im modern eingerichteten
Hause, der alle Räume jederzeit mit warmem Wasser zu
versorgen vermag , war es nur ein Schritt , das rasende

Tempo rastlos fortschreitender, moderner Technik , die auch
auf diesem Gebiete wahrhaft mustergiltiges und — man
sollte meinen , nicht mehr zu überbietendes leistet. Die
vorgezeigten , hygienisch wie technisch gleich hervorragen¬
den Badezimmereinrichtungen der Firma Iunker-Defsau
weckten volle Bewunderung und wohl auch das Begehren
vieler der Anwesenden . Bad , Sport , Körperpflege, dieser
Dreiklang schafft und erhält die Leistungsfähigkeit und
Gesundheit . Sichtliche Befriedigung malte sich am Ende
der schönen , lehrreichen Stunden auf allen Gesichtern
und allenthalben klangen Worte der Anerkennung und
Befriedigung über das Gebotene auf. Nochmals herzli¬
chen Dank dem Leiter und seinen Mithelfern für den
uns Wildbadern freundlich gebotenen Genuß .

Elektrohygiene, Elektroheilbehandlung , eine For¬
derung unserer Zeit. In zunehmendem Maße wird heute
die Elektrizität zur Pflege des gesunden und erst recht des
kranken Körpers herangezogen und nutzbar gemacht. Hier
hat die galvanische Elektrizität geradezu verblüffende Er¬
folge erzielt . Die Firma G . Wohlmuth L Co. , A . -G ., führt
das Erbe des verstorbenen Ingenieurs , Wohlmuth weiter ,
der vor rund 30 Jahren die Bedeutung der galvanischen
Elektrizität für die Erhaltung des Organismus erkannt
hat . Wohlmuth bringt einen Apparat in den Handel , der
zur Heim- und Selbstbehandlung gleich gut geeignet ist,
der keinen Anschluß an die Lichtleitung hat und kein
Radiostörer ist . Die Firma Wohlmuth unterhält in jeder
großen deutschen Stadt und auch im Ausland eigene
Verkaufs -Niederlagen . Sie beschäftigt rund 500 Arbeiter
und Angestellte und hat als Mitarbeiter zirka 25 Aerzte.
Weit über 100 Schwestern sind tätig , eigene wissenschaft¬
liche Abteilungen , die von Aerzten geleitet werden , be¬
stehen neben einem eigenen Verlag . Die betreffenden In¬
stitute pflegen in besonderem Maße den Dienst am Kunden ,
d . h . sie erachten ihre Tätigkeit mit dem Verkauf eines
Gerätes nicht als erledigt, sondern wollen einen Heilerfolg
verzeichnen und stellen ihr Personal, ihre Aerzte, ihre
wissenschaftliche Abteilung , ihre ganze Organisation kosten¬
los in den Dienst des Kunden . Ueber die Heilkraft
des galvanischen Schwachstromes wird ein Vortrag
informieren , der am Dienstag den 18 . Februar, abends
8 Uhr, im Saal zur alten Linde bei freiem Eintritt statt-
findet. In dem Vortrag wird auf ein Mittel hingewiesen,
das nach einwandfreien und wissenschaftlichen Feststellun¬
gen wie kaum ein zweites in der Lage ist , die gesunkene
Lebensenergie zu heben und zu stählen : die elektrogalva-
nischen Schwachströme, die nach dem Wohlmuth -Heilver-
fahren in milder Form dem Körper zugesührt werden ,
vor allem eine Stärkung des Nervensystems bewirken, den
Stoffwechsel und Blutkreislauf fördern und bei einer An¬
zahl Erkrankungen ein ausgezeichnetes Heilmittel darstellen.
Der Vortrag gibt über alles Wissenswerte ausführlich Auf¬
schluß, außerdem findet tags darauf unverbindliche Bera¬
tung von 10—7 Uhr im Vortragslokal statt .

Schauspielhaus Pforzheim . Sonntag , den 16 . Febr.
wird nachmittags die Operette „Damals in Jena " zum
letzten Male wiederholt . Abends wird die Posse mit
Musik „Einen Inx will er sich machen" gegeben. Die
Abendvorstellung findet ausnahmsweise zu ermäßigten
Preisen statt . Die Vorstellung beginnt um 8 Uhr und
ist um 10 Uhr zu Ende .

Ev . Gottesdienst . Sonntag Septuagesimä, 16 . Februar .
^ 10 Uhr Predigt , Stadtvikar Rätter . ^ 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Töchter) , Stadtpfarrer
Dauber. 8 Uhr „Wunder der Schöpfung " .

In Sprollenhaus : 10 Uhr Predigt , Stadtpfarrer
Dauber, anschließend Christenlehre .

Kath . Gottesdienst . Sonntag Septuagesima. 7V« Uhr
Frühmesse . 9V« Uhr Predigt und Amt.

— Werktag : Donnerstag 8V- Uhr hl . Messe , an
den übrigen Tagen keine hl . Messe . — Beichte nur
Sonntag in der Frühe durch einen fremden Geistlichen.
Kommunion je bei der hl . Messe .

Handel uni» Leachr
Magazinierung des Roggens

Das Reichskabinett hat für Magazinierung des Roggens re,
Millionen Mark bewilligt. Die Summe soll durch Ersparnisse
beim Einfuhrsystem, ferner aus Haushaltmitteln (4,75 Will.) und
aus anderen Reichsmitteln (7,5 Mill .) beschafft werden- Von der
von der Landwirtschaft verlangten Höherbewertung der Ein¬
suhrscheine zum Zweck der Förderung der Roggenausfuhr glaubte
das Kabinett abstehen zu sollen , damit das Ausland nicht in den
Stand gesetzt werde, den deutschen Roggen, der gegenwärtig aus
dem Weltmarkt infolge des Einfuhrscheinfystems um 5 Mark für
den Zentner zu haben ist , noch billiger zu erwerben : durch größere
Ausfuhr sei nämlich eine Verminderung der Roggenmengen zu be¬
fürchten , die für die Viehfütterung Verwendung finden sollen .

Wenn nach dem Magazinierungsplan 200 000 Tonnen Rog¬
gen aus dem inländischen Markt genommen werden, so erscheine
dieser Markt genügend entlastet , um den Zwang der Ausfuhr
deutschen Roggens um jeden Preis zu mildern. Cs sei anzuneh-
men , daß damit auch der Preis des deutschen Roggens auf den
ausländischen Märkten anziehe .

Die Magazinierung besteht bekanntlich darin , daß eine
oon der Regierung beauftragte Gesellschaft 200 000 Tonnen Jn -
landsroggen bestimmter Güte austaust . Der Rogoen bleibt aber so¬
lange beim Verkäufer aus Ooaer , bis auf dem Markt sich ein Be¬
darf einstellt . Die Maßnahm » wird ohne Zwestel eine gewisse
Erleichterung auf der . inlä'- dischsn Rogaenmarkt herbeiführen.
Wie weit sie angesiiws der unmer noch bedeutenden Roggenüber-
chüsse ohne die gleichzeitige Ausfuhrförderung durch Erhöhung
res Einsuhrscheinwerts praktisch fühlbar stst » wird , muh ab -
ewartet werden.

Berliner Oollackurs, 14 . Febr. 4,185 G -, 4,193 R.
Dt. Abl . -Anl. 52 .30.
Dt. Abl .-Anl. ohne Ausl . 7,75.
Berliner Geldmarkt, 14. Febr . Tagesgeld - . 5 v . H ., Mo-

natsgeld 7—8,5 v . H.
Privaldiskonl : 5,375 v . H . kurz und lang.
Der Verband der Deutschen Freien und Oefkerrelch.fchen Der-

einssparkassen e. V . hielt am 8 . Februar in Köln eine Vor¬
standssitzung ab . Diesem Verband gehören 13 deutsche Spar¬
kassen an , darunter die Württembergische Landessvarkasse in
Stuttgart , ferner 35 österreichische Sparkassen. Der G, imteinlage-
bestand dieser Kassen beläuft sich zur Zeit aus über 950 Millionen
Reichsmark. Es konnte festgestellt werden, day die Entwicklung
des Einlagenzuwachses den Sparkassen die Möglich : it gegeben
hat , in erheblichem Umfang Mittel für den Hypothek . , kredit , ins¬
besondere für den Wohnungsbau , bereitzustellen .

'

Vernichteter Tabak. Kürzlich wurde mitgeteilt, daß in Köln eine
große Menge Feinschnitt-Tabak wegen Steuerhinterziehung ver¬
brannt worden sei . Nach amtlicher Mitteilung handelt es sich um
eine Ware , die 1924 beschlagnahmt , 1925 zur Wiederausfuhr frei-
gegeben wurde. Da die Ware auch im Ausland nicht mehr zu
verwerten war , die Verwertung im Inland dur> ie Eigentümer
aber mit Rücksicht auf die inländische Tabakwii , .--aft nicht statt¬
haft erschien, konnte nur ein Teil freigegeben r erden. Der Rest,
größtenteils unbrauchbar geworden, wurde on den Eigen¬
tümern vernichtet .

Stuttgarter Vereinsbuchdruckerei AG. In ver A -R . -Sitzung
am 12 . Februar wurde beschlossen , der auf 9 . April 1930 fest¬
gesetzten HV . eine Dividende von wieder 6 Prozent in Vorschlag
zu bringen.

Wieder 8 Prozent Dividende beim Norddeutschen Lloyd AG. iu
Bremen. In der A .-R . -Sitzung am Donnerstag wurde beschlossen ,
der aus den 25. März emzuberufenden HV . für 1929 die Ver¬
teilung einer Dividende von unverändert 8 Prozent nach Be¬
messung der Abschreibungen nach den bisher erfolgten Grundsätzen
vorzuschlagen .

Vergleichsverfahren: Max Kühne , Alleininh. der Firma
Schuhhaus Max Kühne, Cannstatt . — Frank u . Strehle in
Ravensburg , Großhandel mit Südfrüchten. — Otto Frank Und
Max Strehle , Kaufleute in Ravensburg . — Josef Bu -
mann , Kaufmann, Inhaber der Firma Wilhelm Koch , Möbel¬
haus in Stuttgart .

Das bekannte Columbus- Hokel in Bremen am Vahnhofsplatz
wurde in der Zwangsversteigerung von der Bremer Hotelgesell¬
schaft m . b . H . um 1,4 Millionen Mark angekauft. Wegen Man¬
gels an Masse war ein Konkurs nicht zustande gekommen . Das
Hotel war mit Hypothekenschulden von mehr als zwei Millionen
Mark belastet .

»
Stuttgarter Börse, 14. Febr . Auch heute konnte sich die

freundliche Stimmung behaupten, wenngleich die Umsätze sehr zu
wünschen übrig ließen . Die Kursveränderungen waren minimal ;
die Börse schloß behauptet. Rente- werte wenig verändert.

Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft, Filiale Stuttgart .
Berliner Getreidepreise , 14. Febr . Weizen märk. 23,70—24,

Roggen 15 .90—16.30 , Braugerste 16—17, Futter - und Jndustrie -
gerste 14— 14,90 , Hafer 12 .60—13 .60, Weizenmehl 28.50—35,
Roggenmshl 21 .25—25, Weizenkleie 7 .75—8.50.

Die Deutsche Reiche post beabsichtigt in nächster Zeit ein
Bezirksfernsprechkadel Böblingen- Calw -Wildbad und Wild
bad -Psorzheim zu verlegen und bei diesem Anlaß das O.
F . - Netz Calmbach zu verkabeln. Zu diesem Zweck ist geplant
in die von Overreichendach hersührende Staatsstraße Nr.
103 ab Ortsettergrenze Calmbach , in Calmbach in die Lal-
werstraße , Klemenzstraße, Haupt- und Kriegsstraße , ferner
in die Höfener-, Schömberger - und Wildbaöerstraße je dis
Ortsettergrenze Fernsprechkabel einzulegen . Dle Kabel
werden in 70 cm tiefen Kabelgräben , mit Backsteinen ab-
gedeckt, verlegt.

Irr VKtLHHaV ; ein Kabelgraben von Ortsetter¬
grenze gegen Calmbach bis zum bestehenden Kadelschacht
beim Postamt.

Der Plan ist gemäß Z 7 des Te!egraphenwegegesetzes
18 . 12 . 1899 bei den Postämtern Calmbach und

Wildbad auf die Dauer von 4 Wochen öffentlich aus-
gelegt.

Tübingen , den 12. Februar 1930 .
DelegrapHettvarrarn t

iS . SO
9 pkä . ----- Mir . 6 .30 kranko

8ktM6li-V6r6jli
« bsü

Am Samstag den 22 . Februar 1930
findet unser

Familien -Abend
im Hotel Post statt . — Wir laden hiezu unsere Ehren-,

aktiven und passiven Mitglieder freundlichst ein.
Beginn 8 Uhr.

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . Auswärtige Gäste
können nur nach vorheriger Anmeldung beim Schützen

meisteramt eingeführt werden .
Das Schützenmeisteramt.

Freiwillige Gaben zur Gabenverlosung lassen wir bei
unfern Mitgliedern abholen .

>" ' ! borgen Sonntag nachmittag ab 5 Ulm kiiii-m leei !
in äen karnevalistisch festlich dekorierten Räumen cles

nßolsl Noleßsnsi * Oolissn
Knillei» iNünckisiiei' kiersbenü
kmiritt wen woLU kokliekst einlsäet Karl Ssuei -. nntni«,

Eleganter

MrensAnk
mit Spiegel, Rück - u . Seiten¬
wänden u . Glas -Schiebetüren

zu verkaufen.
Wo , sagt die Tagblatt-

Geschäftsstelle.

Wucht Meine 2- di§ 3-

mit Zubehör , womöglich mit
Waschküche , in Ein- oder Zwei-
Familienhaus in der Nähe
des Bahnhofes. Offerten unter
E . Z. M KagenW Wlz)

postlagernd.
« WerVerein
Sch« z>
WMildeL.

Unser langjähriges Mitglied
Karl Schrafft

feiert heute im Bahnhofhotelf
seine Hochzeit

und ist Einladung an uns
ergangen .

D?r Vorstand .

Pfd . SS Pfg.

MsM
Paar SS Psq .
3 Paar 1,4

I»MA
WÄMllI

Pfd . IS Pfg.

Pfd . 2 .10

Ls bricht sich Bahn , nur das
was gut, beim Einkauf mußt

Du daran denken,
vor Billigkeit sei auf

der Hut,
es kann Dir niemand etwas

schenken .

kM KI088
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LuIIilspuavs -Viiptpse «d ^ SUS
mit I. !«r», « t»n «isni , im in 6ep meüeenen «psnklieittielisnaiunii
Xssl Mp siten Un6e Kostenlose Vorführung- und ^ ukklärungsstunden

tags darauf von 10—7 Dbr im Vortragrlokal.

Woiilmutli -Institut
Stuttgart Nsngss«?. 11 s

iiwllerliellmlsileii
in allerbester Lage, für jedes Geschäft passend
soßoi *1 LU vsr *rnlsßs »,
Gefl. Offerten unter Nr . 100 an die Tagblatt-

Geschäftsstelle erbeten .

Samstag und Sonntag

wozu freundlich einladet Alitz Müllerei ?.

5onnt38 ^6N l6 . ?6bruZr1930, nscslmittgZL ZV- Offr

krvmävuMsteUuos/Lu kleinen kreisen
01« Slsctsnmsisi - Opse -« » «

„vMilkiiMil "
Operette in 3 ^ kten

MM 8 vlir - La ermLSIgtev kreiM »

Linsn »Dux will
si * licli msclisn

Leginn 8 I7br — Lnde lO Dbr

Radfahrer -Verein
Schwarzwald Wildbad.
Am Sonntag den 23 Februar 1930, mittags
2 Uhr, findet im Lokal „Schwarzwaldhof "

unsere diesjährige

General -Versammlung
statt , wozu wir unsere Ehren- , passiven und aktiven Mit¬
glieder einladen . — Zahlreicher Besuch ist Ehrensache.

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht.
2 . Bericht des Fahrwarts .
3. Kassenbericht.
4. Neuaufnahmen.
5 . Neuwahlen.
6 . Veranstaltungen für 1930 .
7 . Verschiedenes.

Anträge sind schriftlich bis 21 . Februar beim Vorstand
einzureichen.

Der Ausschuß.

8vNlMiivmiil Wäbsä V.V.
Kvgrülläet 184Z.

gA?orrk <rg nachmittag von 2 Uhr ab

Hebungs-Schießen
Zahlreiche Beteiligung erwartet Das Schützenmeisterarnt.
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vom 10. 2ull bk s . Yogurt / 3. Xofül» K5loofir1. o 1690.-
oeinc sTuoicbtircise veu7scttk >r ^ oe^ixkir
vom 2-1. lull dl» 22 . ^ ugu »1 / 3. Kosui« Kr Ioorl»1»n 1805..
clrtt0t .ui >iss8k >se eroiriv ^ ui -ur cus/ ^
vom 15. Oiclobs. bl» 28. diov . mbor / I . XIo»»» 855. 1550.-

Sloolon imlor Sonulrvog 8er Kr 7ouri »1«n geelgneleo 3. XIo»re
»vi, 8/5 850 - oulvrürl,

X » »I»ün11 « enb ou »1übrlicb » erorpeble 6ureb 8Ie

» omburg l , /^lstorciomm 2L

«VilUdaN l. SM»,al'r«aI6, Lottkoiu UotMurr .

sinll äie billigsten

Hua ! itäi5-/Höbe!
Ueisrung dinetii sn ? r vste

Nusstellungsknu »
^ fopriisim , Zelilossbek'g 19

p Ii,Ien : pfsnkturl , Stuttgv», titsnntielm, K,^I«-uti«,
ptorrkelm , pxelbui -q >. N., Konstsnr, Nsststt (P,bi-It«>

Lü6öeuiLcde ^ öbe ! - ! nc ! uLtsie
aesRtiven 7«rcp2ac >r a. ». « ., nnsinii >. s.

UMwIvIl!
Ssm8tsg MÜ SOMtag
jeweils sdvväs 8.ZÜ lldr

M lilede
lim kettx
ksttmaii
Lin 8viei nm Herren

nnck itSnlgstirvovn
in 7 Llilvn

mit volares vosleiionnä
Lonraä ffggei

in öen llonylrolien
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HkliMe«

im
klmMIi

L ' n kriminslillm
in 6 Lilien

nseil kügsr Vslisoe

^ugklläiiedk tilldev
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Tüchtige

firm in flicken und stopfen ,
sowie aller Art Neuanfertigung

sucht Stellung
für längere oder kürzere Zeit .
SehrgureZeugnissevorhanden .
Offerten an die Tagblatt-

Geschäftsstelle .

natürlicher
2ln « ti »Urr

nimmt Iknen die Lorxe um die
Oesundkeit Ikres I-ieblinxs . Lein
und Ilir Lctiutr vor und dei Hus¬
ten sind das seit fsbrrebllteü
öeivskrte ttsusmittei Kaiser '»
Srust -LarameUen, deren htäkr -
ivert und Lekömmüchkeit sieb
tsusendtack beivälirt bat . iVledr
als 15 OVO ^ euKnisse.
Leute! 40 OkA .

' Dose 90 pkA.
Liebraucken deslislb suck 8ie nur

VruM - VaiHMlIsn

m 'lt ^ sn ^ ^ l ^ nnsn
2u tisden bei : 8tLdt-.4potbeke Dr.
0 . ületrZer Kactik ., lt . 8tepk»n ;
Lderdsrd - Vrozerle LsrI Plappert ;
Lmille Hammer; budv/Iz Kappel -
mann und 7Vo Plakats slcktbar.

Lrbeitm -

Mrt -

Verelii
MM «.

Zerrte abend v»8 Uhr im
Scvwarzwaldbof , Nebenzimm .

Wckl -V« W!>>IH.
Tagesordnung :

1 . Iahresprogramm ;
2 . Bericht über die Borstände -

und Spielleiter-Konferenz;
3 . Verschiedenes.

Die Wichtigkeit der Tages¬
ordnung macht es jedem Mit¬
glied zur Pflicht , pünktlich zu

erscheinen .
Der Ausschuß .

Ein schönes

hat zu verkaufen
Martin Lehmann

Nonnenmiß .

nebst rudedür kanten 8>e billigstbei

Sncd- und papIerbandlllllL.

Usod äem kllkdsfl Io« ' «vsvilwlvS-
«I.vdMoIli- äiv kilsstvrdiväe
Um als vailversugoll-rvIlM
ilnä äss vebsl « irä vergvilvo.

ttüknorsugan - l-sl,e « okl und l.»d»« okI- S»II»n»vk«Ib »n Lleck-
dose (8 pklaster) 75 pl . , l-sbsv/obl - puübad gegen empkindlickö ?üve
und puKsdiveiL, 8cbacktel (2 LLder ) 50 pkg-, erkSItlick ln -lpotbeken
u . Drogerien . Licker ru baden : üderbard -Drogerls äpotbeker K . plappert .


	[Seite 11447]
	[Seite 11448]
	[Seite 11449]
	[Seite 11450]

